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Wenn INan miıch als „Zeitzeugen: gebeten hat, anläßlıch der Konferenz
der Liturgischen Kommıissıon für Österreich eiınen Rückblick auf die ıturgle-
entwicklung seI1it dem I1 Vatiıcanum geben, WIe ich diese als ıtglıe und
Miıtarbeiter der LKO erlebt habe, ann sel es gestattet, daß iıch dıesen ück-
1C mıt meınem persönlıchen Werdegang verbıinde, Ww1e mich ZUTr ıturg1e
ingefü hat

PERSONLICHER RUCKBLICK
In den Jahren gehörte ich einer Jugendgruppe, dıe sıch in St

Pölten den damalıgen omkuraten Dr. Franz Önıg gesammelt Diıese
„Altargemeinschaft der Jungen Kırche‘““ STar. gepräagt VO  —; den Kontakten

1US Parsch CanReg und 0SsSe Jungmann J. Ihre een und Impulse
wurden Urc Prälat arl Borr. ran Professor für es Jestament. und Prof.
Dr. Johann Pretzenberger, omkapellmeıster, vermiıttelt Jungmann W drl in
dıesen Jahren, VO  — der Uniıiversıtät Innsbruck verbannt, Hausgeıstlıcher be1l den
Schulschwestern in Haınstetten be1 Amstetten. In diıeser eıt der ‚Verbannung‘“
arbeıtete Manuskrıpt „Mıssarum Sollemn1a Er kam er ach St
Pölten und beobachtete und beriet die Verantwortliıchen De1l iıhrem Bemühen
eiıne lebendige Liturgie. uch Dr. 0OSse Casper (F Oktober eltprie-
ster ach unıertem 1tus, langjährıger Miıtarbeiter VON 1US Parsch, hlelt sıch
Cr In St Pölten auf. 1ef beeindruckt hat 65 miıch, WENN ich ıhm be1 der T fr
g1e 1im byzantınıschen Rıtus mıinıistrieren

Als ich ach dem Kriıeg und der Heımkehr AdUus russiıscher Gefangenschaft
948 das Theologiestudıum In St Pölten begınnen konnte, Dr O1S Stöger
Professor für Neues Jlestament und zugle1ic Spırıtual für dıe Alumnen des
St Oiltener Priesterseminars. Was als Professor lehrte, hat meditatıv in
den Betrachtungspunkten weıtergeführt und 1m gottesdienstliıchen Feıiern ak-
tualısiert. Eın Austausch mıt Linz, genannt Sse1 VOT em pırıtua. er
und dıie Brüder Kronsteıner, und der Jährlıche ‚„„Dies orlentalıs‘‘ mıt Kontakten

[ieser Beıtrag 1st dıe Wiıedergabe eines Referates, das der Verfasser als ıtglie: der LKO AUuUs
Nal der 60 Konferenz 1 Februar 993 gehalten hat Die Orm des gesprochenen Vortrags
wurde beıbehalten



Die Liturgische Kommıission fÜr Österreich
den Ostkırchen und ihren Liturgien ergäanzten und erweıterten dıie Einblicke

In dıe Vıelfalt gottesdienstliıcher Feierformen. Als Vorbereitung auf UNsSeTIC
Priesterweıihe en WITr gemeınsam In HSOI CIH ahrgang dıe damals erschlıene-
NCN ZWEeI1 an VON „Mıssarum Sollemn1a  c gründlıch durchgearbeıtet. DiIe
Lne VOIL der Iradıtıon und dıe 1e ZUT gewordenen ıturg1ie en in
diesen Erfahrungen ıhre Wurzeln, und Si@e en meın en und meıne Bezle-
hung TAB (Gjottesdienst geprägt

ach mehreren KaplansJjahren am ich 195 / den Auftrag, mıch auftf den
DIienst des Spirıtuals 1m Priestersemimnar vorzubereıten. Im Hınblick darauf
ahm miıch Prälat Pretzenberger den Sıtzungen der „„Österreichischen lıtur-
gischen Kommıiss1ıon““ ach Salzburg mıt alDbDero Raffelsberger OSB. der
Gründer des Institutum Liturgicum der Erzabte1l St efer In alzburg,
diese Kommıssıon 1946 inıtulert. SIıe sollte dıie nlıegen der lıturg1schen HT-
neuerungsbewegung, gedrängt auch durch dıe Weısungen der Enzyklıka
1US AIl ‚  ed1alor De1“ (194 /), in geordnete nen lenken und die Arbeıiıt
ın den Dıözesen koordinileren. Diese Kommıissıon arbeıtete VOL em dıe icht-
liınıen für dıie Felier der Messe In ihren verschıiedenen Fassungen und eıne Grup-
DC gemeınsamer einheıitliıcher Lieder, den sogenannten „Einheıitslıederkanon“,
AUus

An den Sıtzungen dieser Kommıiıssıon ahm ich se1ıt 1965 qls Nachfolger VoO  —
Prälat Pretzenberger für dıe 1Ö7ese St Pölten te1l In besonderer Erinnerung
1st MIr och dıe Konferenz, dıe März 19672 1m edenken dıe
Sıtzung VOI fünfzehn Jahren (27. 26 März gehalten wurde.

DIE))LKOMMISSTON FÜR OSTERREICH“
Das Konzıl und dıe Verabschiedung der Liturgiekonstitution VO  — diıe-

sCcrT Vorgeschichte her gesehen keıine Überraschung, sondern dıe Erfüllung lang-
gehegter ünsche und Erwartungen. In der Sıtzung der Österreichischen -
turgıschen Kommıiss1ıon Jänner 1965 wurde der Entwurtf für das Statut der
Liturgischen Kommıissıon für Österreich vorgelegt, entsprechend den
Weısungen VON ‚„Dacrosanctum Concılıum“, Art 44, und der Instruct1o ad CXSC-
cutionem Constitutonis de Sacra ıturg1a FEGiTE ordınandam „Anter Oecumeni1-
c  CI VO September 1964, Nr 444 Damıt wurde dıe seı1ıt 1946 bestehende
Osterreichische lıturgische Kommıiss1ıon umgewandelt und mıt dem Na-
INen „Liturgische Kommıissıon für Österreich“ Von der ÖOsterreichischen
Bıschofskonferenz als der zuständıgen kırchlıchen Autoriıtät PeITIEHRTEe

DiIie Aufgabe der LKO wurde 1m Entwurf der atuten folgendermaßen
schrieben“:

a) Studien und Versuche gemä 40,1 und der Konstitution |Sacrosanctum Concılıum ]
ANZUTCLCNH;

Statut der Liturgischen Kommissıon für Österreich. Entwurtf Jänner 1965; cheser Entwurtf
diıente als Grundlage für dıe Konstitulerung der LK  ©



XS Hörmer, Vvon der „Liturgischen ewegung2 ZUr Erneuerung
orhaben praktischer ZUT Förderung des Gottesdienstes und ZU1 Anwendung der Kon-

stitution im betreffenden Gesamtgebıiet unterstutzen;
C) tudıen auszuarbeıten und Handreıchungen darzubıieten, dıie ZUT Ausführung VO Dekreten

der Plenarkonferenz der 1ScChOoTe notwendie sınd:;
dıe pastorallıturgische CW! im SanzZcCh Gebiet leıten, cdıie Anwendung der Dekrete

der Plenarkonferenz überwachen und dieser über all das berichten:;:
e) einen äufigen Meinungsaustausch und gemeinsame orhaben Ördern mıt den Vereıint1-

SUNSCH, dıe 1in dıesem Gebiet sıch mıt bıblıschen, katechetischen, seelsorglıchen, musıkalıschen
und künstlerischen Fragen befassen, SOWI1e mıt den relıg1ösen Laienvereinigungen jeder

dıe Übersetzung lıturgischer ex{te erarbeıten, Was aber in ständıger Fühlungnahme mıt
den zuständıgen Stellen der benachbarten Länder des deutschen Sprachraumes geschehen soll;
dazu sınd Fachleute der Bıbel- und Liturgiewissenschaft, der bıblıschen prachen und des 1as

teins_,_ der Volkssprache und der Musık heranzuzıehe denn ıne vollkommene muttersprachlı-B

che Übersetzun lıturg1scher CX1ie muß gleichzeıtig vielen Ansprüchen erecht werden‘““ (Instr.
NrT. 4() €}

o) dıe OBK in allen lıturg1ischen Fragen beraten und dıe entsprechenden Beschlüsse der-
selben vorzubereıten.

Damıt dıe Grundlagen, die Zielsetzungen und dıe Aufgabenbereiche
für dıe Arbeıt der LKO in den folgenden ahren festgelegt.

Die konstitulerende Sıtzung fand Oktober 1965 und setfzte sıch
aus folgenden Teilnehmern

Vorsıtz. e1  1SCAHO Dr. Eduard Macheıner, alzburg; Erzabt Franz Bachler OSB, Erzabte1ı
St eterT. alzburg; Prälat Dr. Karl Berg, Kanzler, alzburg; Johannes Bonell OSB, Seckau:
Prälat Dr. mmann, Generalvıikarıat Feldkırch: MSsgT. Wılhelm Gra{fl, Seelsorgeamtsleıter,
Eisenstadt: Dr. Phılıpp Harnoncourt, Graz: MSsgT. Dr. Erwın ess:e. Seelsorgeinstitut Wıen:
Dr. Aloıs Hörmer, St Pölten; Norbert Höslınger, Volkslıt Apostolat, Klosterneuburg; Msgr. 0SsSe
Huber, für eßerziehung, Verıitas, LINZ Reg.-Kat Msgr. Dr. Franz Kosch, Kirchenmusık,
Wıen:; Prof. Joseph Kronsteıner, Kirchenmusık, Lınz; Uniıv.-Doz 19r Herbert Muck 81
Wıen;: Kan Bruno Regner, Seelsorgeamtsliseıter, alzburg; Prof. Dr. 0OSseer Kır-
chenmusık, Wıen;: Tanz Schmutz, Liturgie-Referat, Linz:; Msgr. Hans Schramm, Seelsorgeamts-
eıter, Innsbruck; Stadtpfarrer Schneıider, Klagenfurt; Dr. Anselm Schwab OSB, nstıitu-
{u  = Liturg1cum, alzburg; Prälat Dr. Otto Taschner, Wıen: Prälat Franz Vieböck, Seelsorgeamts-
eıter, 1NZ

Diese Sıtzung beschäftigte sıch mıt folgenden Themen
ınführung in den gegenwärtigen an der liturgischen Erneuerungsarbeıit
Konstitulerung der „Liturgischen Kommissıon für Osterreich“
Dıie Gestaltung des Kırchenraumes ach der Liturgiereform
Fragen den Messen eXpOos1to Sanct1ssımo Sacramento
Übertragung der Messen 1im Rundfunk
Stellungnahme der Kirchenmusıker ZUT Verwendung der Jazz- und chlager-
musık be1 der eD5Dieler
Stellungnahme der Kirchenmusıker den SCSUNSCHCH deutschen Präfations-
textien
Mıssa PTO patrıa
Klärung der egriffe ‚Volk (Gottes und „Mahlcharakter“
Begräbnısmessen
Bericht ber dıe agungen in Trıer, Marıa aaC uchberg.



Erste ASsSe

Das Hauptanlıegen der neugegründeten LKO äßt sıch mıiıt den en Prof.
Dr Balthasar Fischers be1 der Feıer 59 re Gottesdienst‘ charakterisıieren:
‚Wıe können WIT dıie VO Konzıl herkommende ewegung ZUT außeren und 1N-

Erneuerung der Liturgie tradıtionalıstische und antı-autorIi-
tare Tendenzen abschirmen? Wıe können WIT den gesunden Miıttelweg
aufze1igen, den das Konzıil gemeınt und vorgezeichnet hatte?‘

Ich selber rlebte diese und dıe folgenden Tre als Spiırıtual und späater als
Regens uUuNseTEeS Priestersemmars in St Pölten SOWIE als Professor für ıturgle-
wissenschaft der diıözesanen Hochschule St Pölten Dıie nachkonzılıare e1t
konnte INan 1m Priestersemimnar und der Hochschule besonders intens1v erle-
ben, manchmal auch erleıden. Miıt ec hat INan das Priestersemıminar als „„de1S-
mograph“” für innerkırchliche Entwıicklungen bezeıchnet, und nıcht zufälhg be-
ginnt das ekre ber dıe Priesterausbildung „Optatam tot1us“ mıt dem Satz
„„DIie erstrebte Erneuerung der Kırche äng ZU großen e1l VO

c664qpriesterlichen Dienst ab, der VO e1s Chrıistı belebt ist.

RET PHASEN DER LITURGISCHEN ERNEUERUNG
Beım Übergang VON der lıturg1ıschen ewegung 7ADHE lıturgıschen Erneuerung

äßt sıch me1lnes Erachtens rückschauend auf dıe bısher Sıtzungen der
LKO elne Gliederung in TE Phasen vornehmen, die VO jeweıliıgen bischöf-
lıchen Vorsıtzenden gekennzeichnet S1INd.

In dieser ase Weıhbischof, später Erzbischof, Dr. uar‘ ache!1l1-
NT, alzburg, den Vorsıitz.

Es W dl dıe eıt der Aufbrüche und IMbruche Dıie Öffnung und dıe We1-
chenstellungen für die (Qus und Erneuerung der Liturgie Walicn VON der 1CUr-
giekonstitution her vollzogen. DiIie en lıturgischen Bücher WAaTenNn ZU TON-
teıl HIC die Neuerungen des Konzıls überholt, Cu«c Bücher Walicn och nıcht
vorhanden. Es W ar dıe eıt des Improvısıierens, dıie eıt der Experimente, dıie
oft Formen und Praktıken en; dıe das Konzıl keineswegs beab-
sıchtigt Mıiıt der Berufung auf den „vorauseılenden Gehorsam:“ wurden
elinerseı1ts ırreale rwartungen geweckt, andererseıts Unsıiıcherheiten verbreıtet
Uurc dıe antı-autorıtäre und dıie Entsakralısıerungsparolen der sechzıger
Jahre wurden dıe pannungen och verschärft Römische Instruktionen wurden
1Ur selektiv akzeptiert; selbsternannte Liturgiereformer publızıerten eigene
CHe lıturgısche ex1e. dıe in Rıngmappen gesammelt und auch be1l (Giottesdien-
Ssten verwendet wurden. In den Priestersemminaren traten och TODIemMe eigener
Art auf: Hrc dıe Neuordnung der Studien, durch dıie Umwandlung der 1SNe-
rıgen verpflichtenden Ordnung in eın vielfältiges Angebot VO  —_ Gottesdiensten
und Meditationen und IHC dıe Verminderung der Verpflichtung Zr Teıiılnah-

FISCHER, Wie 6S angefangen hat, 1n DF (1993) {11 f, hıer: LIL
I1 V ATIKANISCHES ONZIL, Dekret über die riesterausbildung „Uptatam tot1us““,
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gemeiınsamen Gottesdienstfeiern entstand eıne bedrückende Sıtuation.
Wıe sollte un dıesen Gegebenheıten eın siıcheres Fundament und eiıne ®
ınübung In elne besonders VON der Liturgie gepragte Lebensform erfolgen?
Keın Wort Lateın mehr, eın Choral, keıne Lieder VON früher. Fuür manche
Alumnen wurden der alar ZUrT Assıstenz e1m Bischofsgottesdienst, dıe
Handhabung des Thurıbulums und das Knıen VOL dem Allerheiliıgsten
einem Problem

DIe Konferenzen der LKO oten in dieser e1t dıe Gelegenheıit ich annn
für miıch dankbar registrieren ZUT Informatıon ber dıe Arbeıt den 11-
turgıschen Büchern. Die Miıtarbeit verschıliedenen Subkommissionen MeDBß-
buch, Kalender, Rıtuale, Gotteslob) vermiuittelte einen Informatıonsvorsprung,
1eweıt Erwartungen erfüllt werden würden und rTenzen gewahrt werden
müßten Der Austausch VOl Erfahrungen mıt den Studienausgaben führte Z1

Klärung mancher Fragen und Unsıicherheıiten und gab Orlientierung für eıne
zıielstrebıge Aufbauarbeıit.

ZWEITE
S1e STan un dem Vorsıtz VON Erzbischof Dr. arl Berg, alzburg.
Diese ase W ar geprägt VON der Herausgabe der lıturg1schen Bücher

In deutscher Sprache. Jungmann wurde ach der Verabschiedung der 1CUr-
giekonstitution gefiragt, W1e ange ach se1ıner Meınung ıs ZUrT Herausgabe
der lıturg1ischen Bücher dauern würde; meınnte damals acht bıs zehn
Tre und TeC ehalten

In rascher olge erschıenen das Meßbuch (1975) das Meßlektionar —
1975 DZW. “1979—1980), dıe Rıtuale-Faszıkel für dıe Kındertaufe (1971) dıe Fir-
MUNgS (1973), dıie uße (1974) dıe Eingliederung Erwachsener in dıe Kırche
(1975), dıe Krankensakramente (1975) SOWIE das Stundenbuch (1978—1980)
und das Gotteslob (1974) amı W äar das Instrumentarıum vorhanden, mıt dem
VOT em dıie iturgen vertrau gemacht werden mußten und ın das sıch eiIn-
zuüben galt.

In dieser ase begann dıe LKO mıt der Erarbeitung un:! der Herausgabe der
STeXte der Liturgischen Kommıissıon für Österreich“‘, dıe ZUT Förderung, Orlen-
tierungshilfe und Korrektur be1 der echten Umsetzung der revıidierten lıturg1-
schen Bücher in das gottesdienstliche Feiern und en der Gemelnden dıenen
sollen Dıie stattlıche e1ihe. bısher fünfzehn Titel° VON .„Rıchtlinien tür Kın-

eX1TEe der Liturgischen Kommissıon für Osterreich: (1) Rıchtlinien für Kındermessen. MexMRßte1-
kleiner Gemeinschaften. Gemeindegottesdienst und Eiınbindung VonNn Zielgruppen. Hınwelse

für dıe Feier der Messe Werktagen; (Z) Dıie Feıier der Wıederaufnahme ın dıe volle Gemeınn-
schaft der katholıschen iırche; (5) Ehrfurcht beım Kommunionempfang; (4) Ordnung der kırch-
lıchen JIrauung konfessionsverschıedener aare unter Mıtwırkung der Pfarrer beıder rchen: (5)
Die Feılier der heilıgsten Eucharıstıie: (6) Pastorale ANnTIU  ng in das Meßlektionar:; &O DIie Felier
der Eucharıistıe in Konzelebratıon:; (8) Der lıturgische Dienst des Dıakons; (9) DIe Sonntagsfe1er
1ın Geme1inden ohne Priester: 10) Dokumente ZUT eßfeıer; 4%) Gestaltung des Altarraumes;
12) Zum Marıanischen z 9087/88:; 13) Konstitution über dıie heilige Liturgie; 14) Leıtliniıen



Drıtte AaASse seıt 1989 O]

dermessen“ bıs „Erfahrungen mıt dem Gotteslob“ von verantwortungs-
voller und gründlıcher Arbeıt in der LKO, WI1IeE diıese sıch auch in den Protokol-
len der Konferenzen spiegelt.

Seı1t 1973 wurde jedes Jahr 1mM Herbst eın Symposıon veranstaltet, das JE-
weıls ein Schwerpunktthema der Liturg1ie aufgriff, in Fachreferaten entfaltete
und in Arbeıtskreisen durcharbeıitete. Multiplıkatoren für die lıturgische We1-
terbildung auf Diözesan- und Gemeindeebene bekamen eiıne solıde nTorma-
t10n, Gelegenheıt Z ahrungs- und Meinungsaustausch und elıne zielfüh-
rende Wegweıisung für ihre konkrete Bildun_gsarbeit.

Wichtig für die Tätıgkeıt der LKO in al dıesen ahren dıe Kontakte
mıt der Kongregatıon für den Gottesdienst. der Kongregation für dıe Sakramen-

SOWIE dıe Zusammenarbeıt mıt der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der
Liturgischen Kommıissiıonen 1im deutschen Sprachgebiet enn 1U

konnten dıe oroßen Vorhaben 1im SaNZCH Sprachraum und rückgebunden dıe
Gesamtkırche verwiırklıcht werden. ber auch andere aktuelle Probleme und
Anlıegen, dıe eingebracht und in den Konferenzen erortert und dıiskutiert WUT-

den, konnten ın orm VON oten cdıe Bischofskonferenzen weitergegeben
werden.

SEIT 1989
Diese ase beginnt mıt der UÜbernahme des Vorsıtzes in der LKO durch IDI-

özesanbischof Dr. Egon Kapelları, Gurk-Klagenfurt, 1m Jahr 1989 Der ın den
atuten festgelegte Auftrag bleıibt bestehen In sSteter Verpflichtung auftf „„DaCTO-
Ssanctum Concılıum“ dıie begonnene Arbeıit 1n Ireue ZUT eigenen Tradıtıon und
in der Öffnung für eıne notwendige Weiterentwicklung fortzusetzen aps Jo-
hannes Paul I1 hat in seinem Apostolıschen chreıben 7U Gedenken
Tre Liturgiekonstitution” die vordringlichen Bereiche genannt, in denen dıie
Arbeıt intens1ıvlert werden muß bıblısche und lıturgische Bıldung der en
und der Gläubigen, Anpassung dıe verschledenen ulturen, Aufmerksam-
keıt für dıie neuentstandenen Probleme und die rechte Beziıehung zwıschen :
turgı1e und Volksfrömmigkeıt. Denn dıe Liturgie der Kırche geht ber dıe 1{Ur-
gische Reform hınaus. Wır SsInd N1IC in der gleichen S1ıtuation WI1IeE 1963
Man annef nıcht fortfahren, VOoN Veränderung sprechen WIeE ZUT eıt der
Veröffentlichung des Dokumentes, sondern muß auf eıne intens1ıivere Vertiefung
der Liturgie der Kırche hinweısen, dıe ach den heutigen Büchern gefe1lert und
VOIL em als ein geistliıches Geschehen gelebt WIiLd.

In dieser eıt SInd wıeder NECU Initiatıven ergreifen für eıne ogründlıche Hr-
ziehung, dıe Reichtümer entdecken, dıe dıe Liturgie in sıch 1rg B1ı-

für mediale Übertragung VOoN gottesdienstlichen Feıiern; 13) ıfahrungen mıt dem ‚„„Gotteslob‘”.
Zur Sıtuation der österreichıschen Kirchenmusık.

JOHANNES AT H Apostolisches Schreiben ZU XN restag der Konzilskonstitution
„‚dacrosanctum Concılıum“ über dıe heilıge Liturgıie, Dezember 1988, 69), onn 959

OHANNES ZAUIE H: 25 Jahre Liturgiekonstitution (s Anm 5: Nr.
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schof Kapelları hat be1 der Pastoraltagung ber „Liturgıe zwıschen ystık und
Polıitik®® 1cn rel Prinzıpilen aTiur genannt, nämlıch dıe trinıtarısche
Prägung, dıe eschatologische Ausrıchtung und das Prinzıp Schönheit.®

Daß sıch dıe LKO ach fast 30jährıiger Tätigkeıt ber das Erreichte Ireuen
darf und zugleich verantwortungsbewußt den Aufgaben stellt, ist meın
aufrichtiger Wunsch anläßlıch dieser Konferenz.

uch Alterzbischof Dr. arl berg, Salzburg, Un Erzabt Franz Bachler OSB,
SE Peter In Salzburg, kamen als Zeitzeugen Wort:”

ERINNERUNGEN VON ALTERZBISCHOF KARL ERG
Alterzbischof Dr. arl berg hat (damals als Regens des Salzburger Priester-

seminars) hereits der ersten Sitzung der Arbeitstagung der Österreichischen
liturgischen Kommission Im Rahmen des Instıtutum Liturgicum Salzburg (274

März feilgenommen.
In den ersten Sıtzungen beschäftigte INan sıch VOIL en] mıt der rage Lateın

der Deutsch, und WENN Deutsch, 1evlel. Im auf der eıt tellte sıch auch
heraus, daß mıt der Feıier der Liturg1ie In der Muttersprache och keineswegs al-
les verstanden WITrd. Es bleibt daher immer och dıe Aufgabe, dıe Liturgie
erschlıehben und verständlıiıch machen. DIie früher häufigen Predigten und HKT-
ärungen der Messe siınd leıder sehr selten geworden. DıIie LKO hat eıne rich-
tungwe1isende Funktion, dıe Weıterarbeıit muß allerdings in den einzelnen DI-
Ozesen geschehen. So zeigen dıe in alzburg veranstalteten Liturgiesem1-
arc eiıne sehr posıtıve Auswirkung auf das lıturgische en in den arren

Dankbar ann aut dıe geleistete Arbeıt der LKO zurückgeschaut werden.
und ist wünschen, daß dıe LKO uUurc ıhr Wırken weıterhın azu eıträgt,
dalß die Liturgie ZUT Quelle und ZU Höhepunkt des christlichen Lebens werde.

ERINNERNUNGEN VON RANZ BACHLER OSB
Erzabt Franz Bachler OSB, Erzabtei ST Peter In Salzburg, 1st ebenfalls eın

Gründungsmitglied der LKO Un Hausvater des Instıtutum Liturg21cum.
Es se1 uch erinnert dıe Verdienste VON Dr. albero Raffelsberger

OSB (7 September der 1947 das Instiıtutum Liturgicum inıtuert hat
und Gründungsmitglıed der Osterreichischen lıturg1schen Kommiss1ıon W arl. In
seinem kurzbemessenen en hat albero sıch sehr dıie lıturgische Kr-
NCUCIUNG bemüht und sıch für dıe Herausgabe und Verbreıitung VO  — volkslıtur-
gischen lexten eingesetzt. uch die Zeıitschrı HEILIGER DDIENST wurde VO  —

ıhm 1nNns en gerufen.
Vgl PELLARI,; Lıturgische Erneuerung als bleibender Auftrag, in ERHARTER/H.-M.

RAUTER (Hg.), Liturgie zwıschen Mystık und Polıtik, Wıen 1991, 103—-111,__hier: 107
Vgl Protokaoll der 60 88.) Konferenz der Liturgischen Kommıissıon für Österreich, Februar

1993, 47 TOP 2 und 1:3


